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Nachweislich größte Abonnen-
Einziges Organ der Stadt Eltullle,

weiches im eigenen Oerlag technisch wie re»
daktionell nollftändig felbft ljergeftelltraird.

o _ *2

ienzahl in der Stadl Eltville.
♦♦
♦

Erscheint Dienstags und samstags mit der Sonntag,beiloge . « w
strlertes SosntaflsMatt' — AbonnementSprei» Pro Quartal Jt 1.00
für Eltville und auswärts, (ohne TrSgerlohn und Postgebühr. -- 1»« «
ratcnflcoiibr: SO A die einspaltige Pettt-Zeile. ßeilaweu btt W*
Zeilen 1.00 . — Druck und Verlag von Hiwi« Noege in EltvUki

S>«t t)Uftg( Magistrat »eröffnUUcht folgende
amilcde

kekanntmackungen.
»ora » » t « »choW«.

Die « ewerbestenerr - Ue für da, Kloorrfatzr ISIS
liegt vom SO.- 2V. K««r d. I . im htefigm Rathause.
Zimmer Nr. 3. während der Vürostunden. vormittag,
von 91/, —:12 Uhr. zur Einsicht der« ewerbestruerpflichtigen
de, Veranlagung,bezirk, offen.

Eltville,  de » 18. Juni 1S1N.
Der Magistrat.

Gekametmach»««.
In Ergänzung unserer Bekanntmachungvom 13. Juni

geben wir bekannt, daß d'e ausgestellten Bezugsscheine
sür Kleider. Webewaren und Schuhe auch Mittwoch, und
Freitag, im Zimmer Nr. 10 während der Dtenststunden
abgeholt werden können. Weitere bi, zum 12. Juni ein-
schließlich beantrogikn Bezugsscheine find zur Abholung
eingetroffen.um,, ... 3°.i >."

Äwir Btklmtmhiliiitil.
HAchstprsifs für » r« »fs.

Die Brztrbssteü» sür Gemüse und Obst hat du' ch eine Prei»-
bommisfion verschiedene Höchstpreise für Gemüse » bändern lasten.

Wk Sä* 'L
1. Oportet

») 1. Sorte
b> ». „
es Abfall

2. Rhabarber
S. Spinat

a) bi» 00. April
d) ab 1. Mai

4. Erbsen
a) bi» 80. Juni
b) ab 1. Juli

5. Bohnen ab 10. Juli
a) Stangenbohnen
b) Buschbohnen
e) Wachs- und Perlbohnrn
ä) Saubohnen (Puffbohnen)

8. Rund» und längliche Karotten
ob 1. Juni . (Al»Karotten geltrn
rotfleischige SpeisemShren von
«in« Höchstlänge von 11 cm.)
a) mit Kraut
Äohne.»trüben ohne Kraut

0.70
0.35
0.20
0.12

0.26
0.20

0.35
0.80

0.75
0.28
0.40
0.20

0.15
0.25
0.08

L7
0.88
0.42
0.25
0.14

0.2«
0.24

0.38
0.88

0.88
0.81
0.46
0.28

0.18
080
0.10

0.98
0.55
0.30
0.20

0.87
0.30

0.45
0.40

0.45
0.88
0.55
0.30

0.25
0.35
0.15

0.21
0.85

0.24
0.12

0.24
0.45 /

0.80 *
0.20

8 . Möhren, runde bl. (gelbe Rüben)
a) mit Kraut 0.10
b) ohne , 0.18

9. Kohlrabi ab 10. Juni 0.30
10. Frühu»eißbohl ab 20. Juni 0.16
11. Krühwirsing ab 20. Juli und

Frührotbohl ab 10. August 1818 0.18
12. Frvhzwiebeln mit Kraut 0.80
13. Mangold (Römisch Kohl) bi»

,um 14. Juli 1218 0.20
ab 15. Juli 1918 0.10
Die Berorbnung der Be,irb »strlle sür » rmüse und Obst »om

17. Mai 1918 über Preise sür Kopssatat ist ausg»hoben.
Borftehende Prei - sestsetzuugen beziehen fich auf ba» Pfund.

Sie treten sofort in Kraft, soweit nicht bei den einzelnen Gemüse«
sorten etwa, andere» bestimmt ist. _

Bei Spargeln darf al, Vergütung für Sammlung und Der-
Packung am Orte der Erzeugung bezw. Verpackung j» S»ntner
nicht mehr gefordert und bezahlt werden, al» insgesamt Mb . ^50,
fall» dar gesamte Packmaterial »om Empfänger gestellt Mb.
4.—, wenn der Empfänger nur Körbe und Kisten stellt; Mb. 4. ,
wenn der Empfänger bein Packmaterial stellt. Letzterenfall» stnd
Körbe und Kisten frei zurückzusenden.

Uebrrschreitungen vorstehender Höchstpreise werben nach dem
Reich»gesetz »om 4. August 1914 in de» Fassung b« Bebannt'
machung vom 17. Dezember 1914 (Rrich»»Gesetzbl. S . 516) mit
Gefäugni» bi, zu einem Jahr , oder mit Geldstrafe bi» ,u
10000 Mb - bestraft. Ein» ueberfchreitungder Höchstpreise bann
auch in unzutreffende» Sortierung erblickt werben.

Diese Preise verstehen stch nur für marktfähige Ware
erster Düte.

Dies, Höchstprei»ordnung tritt sofort in Kraft- Die Anord¬
nung vom 26. April d». Irr wirb hiermit aufgehoben.

Rüde»heim, den 15. Juni 1918.
»er « tei,a«#f4ttfe ve» ft| ettt| 4»,teif4,.

Amtliche Tagesberichte be¬
graben Hauptquartier- .

WTB. « rotza» Hauptqusrtar, 20. Juni (Amt!.)
Westliche , Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des « eueralselbmarschalts Kr,npri»z
Rupprecht mu «a,era.

Fast an her ganzen Front nahm die Tätigkeit deS
Feinde, am Abend zu. Da, Arttllerirfeuer lebte auf.
Starke Jnfanterteabteilungen stießen in zahlreichen Ab«
schnitten gegen unsere Linien Var; sie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kraupriuz.
Erneute Versuche de, Feinde,, nordwestlich von Ehataau-

Thierry über den Llignou-Abschnitt vorzudrtngen, scheiterten
in nnserem Feuer.

An der übrigen Front blieb die Gefecht,tätigkeit in
mäßigen Grenzen.

Heerasgreeppe Vs« « stttsttz
Südwestlich von Oute« wurden kräftige Vorst,ße he«

Feinde, abgewiesen. Zwischen Maa, und Mosel drangen
eigene Sturmtruppen tief in die amerikanischen Stellungen
bei Seicheprey ein und fügten dem Feinde schwere Ver¬
luste zu.

Hauptmann Bert hold  errang seinen 38. Luftsteg.
Der erste feieraldMraemelstir:

Cnleiierfr.

WTB. « »»hs* Asee»i, ««»« »». 21. Juni. (Amtl.)
Westlicher Krieg,schauplatz.

Heeresgruppe des Geuerat-Uelbmarschat, Kreupri»,
Rupprecht bau Vaperu.

Der Feind setzte an der ganzen Front heftige Erkun*
düng,vorüöße fort; fie wurden überall abgewiesen. Nord¬
östlich« errt, und nördlich von Albert brachen englische
Tellcmgrlffe blutig zusammen.

Heeresgruppe Deutscher Srsupriuz.
Oertlichr Angriffed'kFranzosen südwestlich vonMsys« .

der Ameuite«»»» nvibveftlich von « hat,a » « tzi»»*t>
scheiterten. Franzose» und Amerikaner erlitten hierbei
schwere Verluste. Gefangene bliebe» in unserer Han«.

Südwestlich von Reim, wurden IisttsAsr gefangen
Die großen, ehemal, von den Franzssen benutzten,

deutlich kenntlich gemachten Lazarettanlagen im Wssle
Tul zwischen Oremll undM»«tdtr«tz, waren in letzter
Zeit zweimal da, Ziel feindlicher Bombenangriffe.

Der Erste Seueraiguartierwelsier:
cu «e» «errr.

Lttjveisklte itelitMk Gtzemejr.
Der Gelüsti» veuetle» weiter»urßeggewarre».

WTB. Wie«, 30. Juni. Amtttch verlautet von
30. Juni, mittag,:

Dir Schlacht in Venetien dauert fort. Der Kind er¬
widerte den Fall de, größten Teil , der Piave
front  durch heftige, mit zäher Au,daurr geführte
Gegenangriffe. Um unsere neue Stellung amFosetta-
ka n a l, an de Sahn Oderzo - Treviso  und ans
demW8 nt el l o wurde erbittert gerungen. Im Montellr
gelLnde steigerte fich der Kamps mitunter zur Heftig
keil der großen Karstschlachten.  Die Italiener
trieben ihre Sturmkolonen stellenweise sechsmal  Var.
Große Verluste zwangen den Feind zu regellosem Einsatz

Zlm des Aamms millen
Roman von C D r e ss e t.

(73. (>orisetzung.) «Nachdruck verb«
„Da ver>tand 's die abgereiste junge Gnädige anders.

Hui, wie die uns in Atem hielt und umherjagte , und das'
Geld warf sie fort wie Spreu . Brr , das war ein Regi¬
ment. — möchte sie aber doch nicht wieder zurück haben,
so schön und freigebig sie auch zuweilen war . Da ist mir
unsere ernste Komtesse doch am Ende lieber, sieht uns doch
für Menschen an, der anderen Gnädigen waren wir
nur Maschinen. Schade nur , daß sie aus dem schönen
Schloß em Kloster macht ; ich meine, da gehört Glanz unt)
Frohsinn hin, und den sollte der junge Majvratsherr hin-
einbrmgen , anstatt ihm nun den Rücken zu kehren."

„Lr>as reoet Ihr da ins Blaue hinein." murrte
Stephan , „habt Ihr denn keine Augen im Kopf ? Sebt
Ihr denn nicht, wie bleich und niedergeschlagen der
gnädige Herr umhergeht '? Meint Ihr denn, wenn der
Mensch sein reichlich Gssen und Trinken habe, könne ihm
auf der Gotteswelt nichts weiter fehlen ? Ich kenne
meinen jungen Herrn von Kindheit an, er hat ein zu
weiches, empfängliches Gemüt, und wenn ihm die Trauer
im Herzen sitzt, wird er sie sobald nicht wieder Im.
Daß er aber trotz Rang und Reichtum sehr unglücklich ist,
kann ihm doch wohl jeder anmerken.**

„Lieber Herrgott , da schwatze ich wahrlich wie ein
altes Weib," unterbrach er sich unwillig mit einem raschen
Blick auf seine Uhr, „und muß doch mindestens eine halbe
Stunde vor dem Grafen mit dem Gepäck auf dem Bahn¬
hof sein. Also Gott befohlen I Laßt Eure Glieder nicht
zu steif werden auf der Bärenhaut , die Euch unsere gute
Komtesse so bequem hinlegt . Wenn der Herr zurückkommt,
gibt 's wohl ein lustiges Leben."

„Gückliche Heimkehr, Stephan, " rief es ihm einstimmig
entgegen . „Hab* auf den Grafen acht, daß nicht etwa
die böse Gnädige statt seiner hier wieder einzieht."

„Damit hat 's gute Wege," lachte Stephan sorglos,
indem er sich in den Wagen schwang. »Der haben wir
eiuen Strich durch die Rechnung gemacht; als junge
Witwe regiert sie hier nicht, darauf verlaßt euch, und sollte
sie öennoch in späteren Jahren hier nochmals Herrin sein,
was Gott verhüten möge, so hat sie hoffentlich ihren tollen
Uê ermut verlernt und ist hübsch ruhig geworden in den
mageren Jahren . Und nun fahr rasch zu, Fritz," be¬
deutete er den Kutscher, indem er den wundernd zurück-
bstibenden Kollegen einen ftohen Abschiedsgruß zuwinkte.

Inzwischen sagte der Majoratsherr im Schlosse der
Schwester ein bewegtes Lebewohl. Sie hing so heftig
wemend an seinem Halse, ais gälte es eine Trennung
für das Leben, so daß Ralf meinte : „Wenn es dir jo
schwer wird, mich ziehen zu lassen, so geve ich im letzten
Augenblick die Reste auf. UUife. und ick bleibe bei dir."

>ein , mein Ralf, ich will verständig sein," wehrte fie
erschrocken, „vergib meinen Egoismus und kehre gesuni
und herzensfroh zu mir zurück. Willst du auch zuweilen an
den Herzenswunsch unseres Vaters denken?" fügte sie leise
in zögernder Bitte mit einem Blick auf Hedwig hinzu,
die auf der anderen Seite des Salons neben Lorenz
plaudernd faß. „Kehre mit dem Entschluß heim, fie zu»
Herrin von Rhoda zu machen, Ralf, — keiner weiche
ich lieber als ihr." m

„Gib mir Zeit, Ulrike," antwortete dieser sanft. „Rock)
faßt mein Herz nichts als die Trauer um Bestrick,
doch ich verspreche dir, nicht tn schlaffer Energielosig¬
keit mein Leben zu verträumen. Beatrice selbst hielt mir
ernstlich meine Pflichten vor, sie wünschte nichts mehr,
als daß ich, für andere lebend und sorgend, glücklich
würde. Nur jetzt vermag ich es noch nicht, ich muß er,:
überwinden lernen."

„Gott helfe dir dazu," murmelte Ulrike inbrünstig
Noch einmal schloß fie den Bruder tn die Armê dann
schritt sie mit ihm auf Hedwig zu.

Diese wurde sehr blaß, al» Ralf sich nun Abschied
nehmend zu ihr wandte. „Suchen Sie keine unnützr
Gefahr. Graf Rhoda." sagte sie ernst, während ihre
siuchlichimmernden, blauen Augen eindringlich zu ihr.
aufsahen. „Sie stnd Ulrike» letztes Glück und die Hoffnung
Ihrer llnteraebenen."

lyoAfetzuug folgt.)



seiner Reseeven , die er divisionS - und reglmenterweise in
den Kampf waif . Alle seine Anstrengungen waren ver¬
gebens.  Die Heeresgruppe des Feldmarschalls von
Voroevic behauptete nicht nur restlos erkämpfte Linien,
sondern warf mit den Divisionen deS Generals der Infan¬
terie Baron Schariozor die Italiener südlich der nach
Treviso führenden Bahn weiter gegen Westen zurück. Auch
südöstlich A s i a g o liefen die I l a l i e n e r abermals und
mit großem Mißerfolg  wie an ' den Vortagen
Sturm.  Besonders rühmend wird in Truppenmeldungen
der Mitwirkung der S ch l a ch tfli  e g e r am Kampf-
und Aufklärungsdienst gedacht . Von unseren Kampffliegern
errang Hauptmann Brunowsky den 33 . und 34 ., Ober¬
leutnant von Linke -Crawford den 35 ., Oberleutnant Fiala
den 33 . Luststeg.

Der Chef des GeneralsiabeS.

Drei Monate dentsscr Wcstoffeasive.
Untere Leramtbeuie.

WTB . Aerlt « . 30 . Juni . Infolge der schweren Miß¬
erfolge und gewaltigen Niederlagen während der drei¬
monatlichen deutschen Offensive im Westen vom 21 . März
biS 20 . Juni verlor die Entente an Gefangene » , Geschützen,
Maschinengewehren und Gebiet folgende Zahlen : In der
großen Schlacht Ende März an Gefangne « 94 000 Mann,
infolge der Niederlage in Klandern 30575 Mann , bei den
schweren Schlägen an der « i »ne und an der Oise über
85 000 Mann ; in Summa mit den in der Zeit zwischen
den großen Kampfhandlungen gemachten Gefangenen über
313 000 Man » allein an Gefangenen.

An Geschützen verlor die Entente tm Westen : An der
Somme über 1300 , in Standern über 300 . au dec AiSne
und Oise über 1300 . in Summa »800 Geschütze ; an
Maschinengewehren verloren Engländer und Franzosen
sowie ihre Hilfsvölker an der Somme und in Flandern
5000 , an der NiSne über »000 , an der O se Über 1000
Maschinengewehre , in Summa mehr als 8000.

An Gebiet verlor die Eltcnte : An der Somme 3450,
in Kla »der » 050 , an der AiSue 2470 , an der Oise
»50 Quadratkilometer , in Summa 68 »0 Quadratkilo¬

meter . Dieses Gebiet umfaßt wichtigste stiategtsche Ver¬
bindungen und äußerst iruchtbare Landstriche.

Demgegenüber beträgt der Raumgewinn der Entente
in den großen Kämpfen der vergangenen Jahre an der
Somme , bet ArraS und in Flandern nur 501 Quadrat¬
kilometer eines völlig zerstörten und wertlosen Gebietes.
~ englische Zerstörung pazifistischer vnickereien.

TU . Oer « . 20 . Juni . ( „B . Z .*) Auf Grund des
sogenannten Dora -GesrtzeS zerüörle die Polizei in Slreatham
eine große Druckerei , weil dort die pazifistische Zeitschrift
»Tribunal " gedruckt wurde . Eine Anzahl hervorragender
englischer Schriftsteller nnd Redakteure hat gegen dieser
Verfahren eine Beschwerde an daS Ministerium deS Innern
gerichtet . ES ist in letzter Zeit in England üblich geworden,
Druckereien zu zerstören , anstatt gegen die Herausgeber
oder Drucker gerichtlich vorzugehen . Gegen diese Schreckens-
Herrschaft hat sich eine große «lnzahl Politiker vereinigt,
vi » verlangt die Aushebung oder wenigstens Einschrän-
kung deS berüchtigten DoragefetzeS.

vie „Orissa* infolg; Kollision gesunken.
_ Amsterdam , 20 . Juni . Der englische Dampfer

»Oriffa ist von einem U-Boot torpediert worden und
gesunken.

TU . Amstortzam , 20 . Juni . Der amerikanische
Dampfer „Westerly * (5000 Br .-Reg . -To .) . der von seiner
ersten Reije nach Europa wieder nach Amerika zurückkehrte,
ist an der französischen Küste infolge einer Zusammen¬
stöße« gesunken.

Vas Misstrauen gegen die amerikanische IMe.
TU . $ « ga « * , 21 . Juni . Der Pariser Korrespondent

deS Secolo hatte eine Unterredung mit dem aus Amerika
zurückgekehrten französischen Kommiffar Andrer Dardieu.
Leider herrscht vielfach noch ein großes Mißtrauen gegen
den Wert der amerikanischen Hilfe bet den Alliierten und
eine entsprechende Geringschätzunz bei den Mittelmächten.
Jnfnlgedessen sei der moralische Erfolg der amerikanischen
Anstrengungen sehr gering ; was die militärischen Kraft-
anftrengungen betrifft , so , ei die amerikanische öffentliche
Meinung von der Notwendigkeit überzeugt , 7— 8 Millionen
Monn stellen zu wüsten . « iS 10 . Juni hatten die Ber¬
einigten Staaten 2 Millionen Soldaten ausgehoben.
Beunruhigung Wer die grosse Zahl abstiirzender f Heger.

TU . Aaag 21 . Juni . Laut „ Morning Post * herrscht
in Amerika große Beunruhigung über die Zahl der auf
amerikanischen Flugfeldern verunglückten Flieger . Die
Blätter verlangen eine Untersuchung , ob die Maschinen
untauglich sind oder ob man junge Flieger mit ungenü-
Sender Vorbildung aussteigen läßt . Mehrere Blätter weisen
darauf hin , daß , falls dtc jungen Leute nach Frankreich
abgehen , es lehr fraglich ist, ob sie im Stande sein werden
etwa - zn leisten , falls ihre Ausbildung in Amerika mit
ungeeigneten Maschinen stattfund od r ihre technische Aus¬
bildung mangelhast war.

vie Brotkiirzung in Oesterreich.
TU . $ erlitt , 20 . Juni . Wie oer „BorwärtS * rrfährt,

verbleibt es in Oesterreich bei der plötzlich dekretierten
Herabsetzung der Brotration auf 630 Gramm für die
Woche . Eine Befferung ist erst von der ungarischen
Ernte zu erwarten , die Sonntag oder Montag beginnen
wird , aus der aber Mehl vermutlich erst in 14 — 20 Lagen
wird geliefert werden könaen.

TV.  Min « , 20. Juni. Nach einer Meldung au»
Budapest hat sich die ungarische Regierung bereit erklärt,
1000 Waggons Frühkarlvffeln und 1000 Waggons Hülsen¬
früchte nach Wien zu liefern.

ein russischer Protest.
TU . O - petchasen , 20 . Juni . „ SvcnSka Dagblaled"

erfährt aus HrlsingfocS : Der russische Kommiffar für
Auswärtige Angelegenheiten Tschiifcherin protestierte bet
dem rngtischen Beitreter in Moskau dagegen , daß die
Entente ihre Kriegsschiffe an der russischen EiSmeerküste
stationiert hätte.

Der Waid von caigue unter Teuer.
TU . »t Galle « , 19 . Juni . DaS „ St . Gellemr

Tageblatt * meldet : Der große Wald von Laigue . der
Compiegne vorgelagert ist, steht von 3 Seiten unter schwe¬
rem Artilleriefeuer . Die Beschießung von Compiegne
dauert noch fort . Die Stadt liegt unter dem Feuer
schwerer und mittlerer Artillerie.

€xzar nikouus nach Moskau Ihernihrt.
TU . Mir « , 19 . Juni . Aus Stockholm wird gemeldet:

Die telegraphische Verbindung zwischen Sibirien und
Moskau ist unterbrochen . Zar Nikolaus ist jetzt mit seiner
Familie nach Moskau gebracht worden , da sein bisheriger
Aufenthalt in Jekaterinburg durch die Aktionen der
Tschecho-Slovaken und Uralkosaken gefährdet war.

In Erwartung einer neuen deutschen Offensive.
TU . Amsterdam , 21 . Juni . Nach Meldungen der

HavaSagmtur erwarten die Militärkritiker der Pariser
Blätter eine neue deutsche Offensive . Nach Ansicht deS
„Petit Journal * dürfte dieser neue Vorstoß auf den
Straßen nach Calais  und Paris , vielleicht auf
beiden zu gleicher Zeit , erfolgen . Das „Echo de Paris"
gibt der Vermutung Raum , daß die bevorstehende Offen
stve zwischen Mvntdidier und Chateau-
Thier  r y loSbrechen werbe . Die Lage an der italieni¬
schen Front wird tm allgemeinen von der Pariser Prefle
alS bef , iedigmd hingestellt.

Zum Seekrieg.
DeutscheU-Boot-Crsblge,

TU . ffrrlt » , 20 . Juni . (Amtlich .) Neue U-Boot Er
folge auf dem nördlichen KriegSichauplatz : Nach den Mel
düngen dcr aus See zurückgekehrten U-Boote 30000 Br>
Reg . To . — Aus zwei Geleitzügen wurden an der Ost¬
küste nglandS die beiden größten Dampfer trotz starker
Gegenwirkung der BewachungSstreilkräfte abgeichoffen.

Der Chef deS AdmtralstabeS der Marine.

€iit grosser fränkischer Crnppentraasportdampfer
versenkt

WTB . Pari » , 21 . Juni . (Ageuce HavaS .) Der
TranSportdamp er „Santa Anna " , der unter Bedeckung
von Biferta nach Malta fuhr und Soldaten sowie einge¬
borene Arbeiter au Bord hatte , wurde in der Nacht vom
11 . Juni , ohne daß ein Feind bemerkt worden war . tor-
pediert und versenkt . Von den 3150 an Bord befindlichen
Personen wurden 1813 gerettet.

»ermiSte %m\&m
V GltviUe , 22. Juni . Herrn Leutnant und Batterie-

führer Wilhelm Cr  atz . der bereits Inhaber des
Eisernen KreuzeS 3. und 1. Klaffe ist, wurde da « Ritter-
kreuz der Hohenzollern -OcdenS verliehen . — Wetter er¬
hielt der Kraftfahrer Fritz Marfoleck  oas „ Eiserne
Kreuz " 2 . Klasse . Unfern Glückwunsch diesen tapferen
Helden.

-s- SltviUe , 32 . Juni . Schon wieder hat ein Bürger
unserer Stadt ein Opfer deS unseligen Krieges zu beklagen.
Vor einigen Tlgen fiel der zwette Sohn des Gärtner-
Herrn Linke,  dec Landsturmmann Willy Linke,
lei einer Schlacht im Westen . Herr Linke verliert damit
schon den 2 . Sohn als Opfer deS Krieges , außerdem ist
auch schon ein Schwiegersohn der bedauernswerten Eltern
gefallen . Möge der tapfere Held in Feindesland in Frieden
ruhen . Ehre seinem ruhmvollen Andenken!

S GltviUe, 33. Juni. Die Ludendorff.
Spende  tritt auch an die Gemeinde Eltville heran.
DaS „Rote Kreuz " hat die Sammlung übernommen.
Wir sind überzeugt , daß jeder nach seinen Kräften eintritt,
wie dieses immer hier geschehen ist. Junge Mädchen
werden in den ersten Tagen vorsprechen . Wir Billen herz-
Uchst, für die sehr gute Sache rinlriten zu wollen . Im
Voraus schon innigsten Dank.

O GltviUe . 22. Juni Für die pünktliche Zustellung
der Postsendungen nach Berlin ist eS unerläßlich , in der
Aufschrift hil .ter der Orlsbezetchnung Berlin den Po st-
besttllbczirk (0 . N . NO . usw .) uno tunlichst auch die
Nummer der Bestellpostanstalt anzugeben . Fehlen diese
Angaben , so sind bejonders während der KriegSzeit . da
das Bertkilungsgeschäst fast ausschließlich von ungeübtem
Aushilfspersonal wahrgcnommen werden muß , Vcrspäiun-
gen ln der Zustellung der Sendungen nicht zu vermeiden.

-s- GltviUe , 33 . Juni . Unter den neuerdings ent-
laffenen Wehrpflichtigen . insbesondere den Kriegsbeschädigten,
welche durch etnen Befehl der Bezirkskommandos angehalten
wurden , sich beim EmberufungSauSschuß zum HllfSütenst
zu melden , scheinen vielfach Unkenntnis oder falsche An¬
schauungen über die Geltung d. S HilfrbienstgeietzcS zu
herrschen . Es wird daher zu ihrer Belehrung darauf hin-
gewiesen , daß sämtliche nicht im Heeresdienste stehenden
oder auf Grund einer Reklamation entlassenen , also auch
die infolge K iegSbeschädigung zur Entlassung gekommenen
Wehlpfltchlig -'n, r ach dem Gesetz hitfSdtmstpflichlg sind
und sich innerhalb der festgesetzten Zeit durch Ausfüllung
einer Meldekarte — die beim EinberufungSa -Sfchuß und
den Polizeibezirken Wiesbaden , auf dem Le« dc bet den
Bürge !mcistereien zu haben ist — anzumelden haben . Ihre
Heranziehung zum Hilfsdienst wird aber stets unter
möglichster Berücksichtigung der persönlichen Verhältnisse
der einzelnen Hilfsütenstpflichtigen uno deS etwa von
ihnen emgireichien Gesuches um Zurückstellung vom
Hilfsdienst erfolgen , und nur , soweit nicht ihre inzwischen
selvst gewählte Tätigkeit schon als Beschäftigung im vater¬
ländischen Hilfsdienst angesehk » ist. Ein Grund zur
Beunruhigung über die Heranziehung kann also bei den
in Frage kommenden Wehrpflichtigen nicht vorliegen.

X GltviUe . 22 . Juni . Die Frage , ob die Erwer-
der von Waren , welche von Schleichhändlern in den
Handel gebracht werden , als Hehler belangbar feien,
wurde dieser Tage in einem Strafverfahren gegen eine
Dame auS Biebrich aufgeworfen und von der WieSba-
dencr Strafkammer verneint . Der Betrugs -Paragraph
deS Strafgesetzbuches ( 359 ) bestimmt , daß , wer seines
Vorteils wegen Sachen , von denen er weiß , oder den
Umständen nach annehmen muß , daß sie mittelst einer
strafbaren Handlung erlangt sind, verheimlicht , ankauft,
oder zu deren Absatz bet Andren mitwiikl , als Hehler
mit Gefängnis bestraft wird . Nach feinem Wortlaut ist
demgemäß diese Bestimmung auch auf den Schleichhandel
anwendbar , nach der Ansicht des Gerichtshofes nicht aber
seinem Sinn nach , denn immerhin sei die im Schleich¬
handel erworbene Ware rechtlich erworben auch im Sinne
deS Gesetzes , von einer Hehlerei de» Käufers solcher
Ware könne demgemäß die Rede nicht sein . ES ist das
ein Standpunkt , dem man nur voll zustimmen kann.

-s- GltviUe . 22 . Juni . (Rege  n .) Der in den
letzen Tagen niedergrgangene Regen hat die Hoffnung
auf eine gute Ernte , die durch vorher anhaltende Trocken-
heit erschüttert war , wieder zurückgegrben . Wir brauchen
aber noch weitere Niederschläge , die eine tief elndringendc
Feuchligkeil zur Folge haben , wenn eine gedeihliche Fort-
rntwtcklung aller Feldfrüchte eintreten soll. Ein Dauer¬
regen und dann wieder eine Zcillang warmes sonnige»
Wetter , das ist es was wir brauchen.

-I- « UvtUe , 32 . Juni . (Kirschen gegessen
und ^ Lasser getrunken !)  Der achtjährige Wil¬
helm Steigerwaid in Frankfuit a . M . hatte am Montag
Kirschen gegeflen und Waffer dazwischen getrunken.
Morgen - war da - Kind noch wohl und munter , verstarb
abti nachmittags plötzlich . ES ist möglich , daß die Todes¬
ursache auf den Genuß von Kirschen und Waffer zurück-
zuführen ist.

^ GltviUe , 23. Juni. (Schuhwerk für den
Winter sparen !) Die R . ichssielle für Schuhverfor-
gung richtet ein Rundschreiben an üte Schulen , in welchem
die Lehrerschaft geboten wird , darauf hinzuwirken , daß die
Eltern den Kindern da» Kriegsschuhwer ! mit Holzsohlen
anschaffen . Während de» Sommers sollen die Kinder
nach Möglichkeit immer barfuß gehen , minbeßen » aber
zum Tragen von Holzsandalen veranlaßt werden , damit
daS Echuhwerk für Herbst und Winter gespart wird.

X GltviUe , 22 . Juni . Zur Sicherung der Ernte
hat da « bayerische Krieg - Ministerium eine Anordnung er-
laffen , nach der alle arbeitsfähigen Personen verpflichtet
sind, auf Aufforderung der zuständigen Behörde ihre»
Amrn .' haliSorteS in der AufenthaltSgemcinde oder in einer
Nackbargemkinde während der Dauer der Erntearbeiieu
ArbeitShtlfe zu leisten . Die Arbeitgeber haben den Ver¬
pflichteten die ortsübliche Entlohnung zu gewähren . —
DaS heißt also : wer in Bayern schlemmen will , ist der
Gefahr ouSgesetzt, auch arbeiten zu müffen . Diese neue
Art der Sommerfrische wird nicht allzuviele Anhänger staden.

-f- GttvtUe , 32 . Juni . Zu dem in letzter Nummer
gebrachten Festbericht deS WohltäligkeitSmarkteS haben
wir noch mitz ! tkilen , daß sich dem Feste auch eine Preis-
mrieilung anfchlob für DekorationS -AlrangemrntS und
Gegenstände , deren Fertigstellung besonders viel Arbeit er-
forderte . So erhielten Preise:

Garten st and:
1 . Preis , bestehend in einer „Lhinef . Base *, Frau Konsul

Neesen  für ein wunderschönes Arrangement aus
Kirschen.

3. PreiS , bestehend in einer „ Fruchtschale *, „Verein - -
l a z a r e t t T i e f e n t h a l " für einen prächtigen
Blumenkorb.

3 . Preis , bestehend in einem wertvollen „Briefbeschwerer " ,
Frl . Hanny Liedtg,  gleichfalls für einen herr¬
lichen Blumenkorb.

Alt auf Neu:
1 . Preis , bestehend in einem „Schreibkasten " , FrauOberst-

leutnanl Schnelle-  Nieterwalluf für ein mühsam
zusammengearbeittleS Kiuderkleitchcn , welches au«
48 Stück L . ppen hergestellt wurde , also grwiffer-
maßen ein Stück Kunstarbeit.

3. Preis , bestehend in einer Flasche „alten Bordeaux *.
Frau Bruckenburg.  Niederwalluf für „Kinder¬
wäsche.*

3 . Preis , bestehend in ein paar „Leuchter " , Fräulein
Schwarz  für die schönsten sklbstgearbeittten
Pan offeln.

Wie wir erfahren , hat sich bis jetzt der Gewinner des
von Frau Zahnarzt Hanßmann  gemalten Gallwitz-
Tellers  noch nicht gemeldet . - Der Teller kommt
jedenfalls demnächst nochmals zur Verlosung.

— GltviUe . 22. Juni. Der Mittelstand.
„Wenn wir ' s nicht können , der Mittelstand kann ' s
gar nicht *. An dieses früher viel gebrauchte
Scherzwort , das die Leute dck Mittelstandes
mit behäbiger Wohlhabenheit umklndet , wird man jeat
erinnert , wenn in Verordnungen und Erlassen davon die
Rede ist, daß für die weniger bemittelten Bevölkerung »,
helfe dieses oder jenes geschehen soll . Bon Wohlhaben-
-eil kann heute im Mittelstände nur noch in AnSnahme-

fällen die Rede sein , und wenn eS sich darum Handels

äW Dkl „Rheinganer Be.
obachter " ist das einzige Blatt dcr
Stadl Eltville,  welcher vom eigenen
Berta« technisch sowohl wie redaktionell
vollständig selbst hergestellt wird.
Der „ Aheingaver Beobachter"
ist msolgedessra lein Ableger eiaes
Wlesbadlvcr Blatter.



dm Mittelstand mit zu Opfern heran,sehen. die den des.
sergeftellte« Kreise« auferlegt werden sollen, so kann man
heute mit dem Scherzwort sagen: . Der Mittelstand
kann'- wirklich nichts Die Einkommenverhältniffe haben
stch in der Kr'egSzelt sehr zum Nachteil der mittelftSnd-
lichen Bevölkerung verschoben. Im Handwerk gibt e»
Viele Berufe, deren Vertreter nicht in der Lage find, die
erhöhten Kosten der Lebenshaltung durch Mehrverdienst
auSzugleichen, sondern die nur noch ein kümmerliche» Da>
sein fristen und dir nicht wissen, wie sie ihre Wirtschaft
licht Existenz aufiechtcrhaltensollen. Man darf e» mit
vollem Recht aursprechen, daß der Mittelstand heute am
meisten unter der Not de» Kriege« leidet, weil er nicht
in der Lage ist. die Preise de» Schleichhandel» zu bezahlen
und weil er aus der anderen Seite nicht zu den Weniger»
bemittelten rechnet, für die auf sonstige Weise gesorgt
wird. ES handelt stch hierbei nicht nur um die Beschaf¬
fung von Lebensmitteln, sondern noch um manche andere
Dinge und man kann wohl die Erregung verstehen, die
besonder» die von der Reichsbekleidungsstelle angeordnete
Abgabe von Männeranzügen gerade im Mittelstände her¬
vorgerufen hat. E» wird im Mittelstände nicht viel Fa-
milienväter geben, die heute 400 Mk. für einen Anzug
aufbringen können. Die meisten haben in der Krieg»zeit
überhaupt keine Anschaffungen machen können und find
darum froh, wenn sie mit ihren alten Sachen auSkommen.
Neinl Der Mittelstand kan«'» heute wirklich nicht mehr.
Er ist selbst bedürftig geworden und leibet besonders
schwer unter den KriegSverhältniffen. Wenn wir auch
in Zukunft einen gesunden Mittelstand erhalten wollen,
dann dürfen wir an diesen Tatsachen nicht vorübergehen,
sondern müssen sie besonders auch bei den Maßnahmen
beachten, die für den Wiederaufbiu unseres Wirtschafts¬
leben» nach erkämpftem Frieden getroffen werden.

Eingesandt.
(Für M* unter dieser Rubrik stehende« Artikel übernimmt die

Schriftleitung nur eine preßgesetzlicheVerantwortung .)

Offene Anfrage an »e« Magistrat.
Die Art und Weise der Behandlung, die mir beid-r

städtischen Zuteilung der zu verkaufenden Lebensmittel
seitens de« LkbenSmittelverwaltelS Herrn Max Schuster
zuteil wird, veranlaßt mich, folgende Fragen gn den vcr-
ehrlichen Magistrat zu richten:

1. Bin ich verpflichtet, von der städtischen Warenstelle
folgende Waren zu nächst henken, von d.r Stadt
vorgeschrikbenen hohen Verknifspreisen abzunehmen
und zu vcrkaufen: Nelken, da? P ?und 24.00 Mk.;
Paprikapulver, da« P 'und 28 00 Mk. ; Dörrgrmüse,
da? Pfund2.70 Mk. ; Eiererftv, 16 Gramm 20 Pfg.;
Mandelnußgebäckpuivee, 30Gramm50Pfg. ; Sell.rie-
pulvkr, 50 Gramm 95 Pfg. , Krafttrüdwürfel. Sick.
4 Pfg. ; fertiges Kartoffel uppenpulver, das Pfund
95 Pfg. Alle vorgknannten Sachen wurden mir
von Herrn Schusttr aufgezwungen mit dem Bemerken,
daß, wenn ich dieselben nicht annehmen würde, be¬
käme ich auch keine anderen Sachen von der Stadt
zum Verkauf. Trotzdem ke>n Mensch die vorgenannten
Sachen abkauftn will, werde ich doch zur Abnahme
gezwungen, denn als mein Lehrling einige Sachen
wieder zu Herrn Schuster zurückbringen sollie, wurde
er von demselben förmlich aus dem Laden gewissen.

2. Bin ich verpflichlet. die mir zugewiesene Marmelade,
durch deren Genuß verschi-'dene Leute unangenehme
Beschwerden davontrugen, weiter zu v-rkaufen?
Niemand will diese Marmelade, von welcher doS
Pfund 92 Pfg. kostet, kaufen.

3. Ist eS nicht möglich, daß mt dem Bei! ruf von
Chokoladr, Büchsenmilch und Kandiszucker für Kranke
(diese Sachen verkanftHerr Schuster bisher allein)
auch anders Geschäfte obwechsclnd betraut werden?

Auf meine Beschwerde fugte mir Herr Schuster, ich
solle mich an den Magistrat wenden; da Herr Schuster,
besoldeter Lcbensmittelvecwaiter, aber selbst dem

Magistrat angehört, nahm ich von einer solchen Beschwerde,
da jedenfalls doch zwecklos, Abstand.

Eine Kolonialwarenhändlerin.

Ma « lese und ftaune i In Aatteuhelm wurden
gestern folgende Lebensmittel verteilt: 21/, Pfd. Einmach,
machzucker. 1*/, Pft . Zucker als Ersatz für den Ausfall
an Brot, 625 Gr. HauShaltungSzucker für den Monat
Zuni war schon im Mai verteilt worden. Graupen,
Teigmare «, Mehl aus gemahlenen Gemüsen, ge¬
trocknete ff- hue«, « rbfenmetzl, Kunsthonig und
Etchorie « . Und was erhielten wir in EltoiNr?
3 Pfund Einmachtzucker bekamen wir in vergangener
Woche. In dieser Woche gab eS außer dem Haushaltung»-
zucker und Honig nichts, aber auch garnichtS. Ist eS da
nicht beschämend, einen Vergleich zwischen der „Perle'
deS RheingaueS und dem Oerichen Hattenheim zu ziehen?
Wäre eS nicht an der Zeit, daß endlich einmal die Ver-
waltung von Eltville aus ihrer Reserve herausginge und
wenigstens die unS zustehende LebenSmiltelmenge herbei¬
schaffte? Von allen Orten liest man, daß die Behörden
sich regen, Ersatz.für die immer knapper werdenden Vor¬
räte an Fleisch. Brot und Kartoffeln zu schaffen, — nur
nicht von Eltville. Wenn baS so weiter gehen soll, muß
die Bevölkerung Eltville» elendiglich zugrunde gehen.
Denn von dem, wa» hier geliefert wird, kann unmöglich
ein Mensch leben. Auf Umwegen aber darf man stch
keine Lebensmittel verschaffen, ohne mit deg gesetzlichen
Bestimmungen in Konflikt zu geraten. ES ist also die
höchste Zeit, daß hier für Abhilfe geiorgt wird. Da aber
die Stelle, der in erster Linie die Versorgung der Bevölke¬
rung mit den nötigsten Lebensmitteln obliegt, unseren
Hilferufen kein Gehör zu schenken scheint, so appellieren
wir eindringlichst an unsere Stadtväter, daß ste ein Herz
für ihre Mitbürger in der bittersten Not zeigen und tun,
was in ihren Kräften steht, um tiefer Not in etwa» zu
steuern. Klodtoerordoete von Eltville ! fchlietzt
G«ch einmütig znsamme« «nd zeigt wa« Ihr
nermogrt . wenn e« gilt , « «re« Mitbürger « ;tt
helfe« ! Pechtfertigt ba»Uertrarrr «. weichesS «re
Mahler G«ch e«tgr - e«drachtr» . als ste Euch ihre
K tmm» gäbe« , um für das Woht der Ktadt Elt¬
ville und ihre Grmohner zu sorgenI

Einer , de« da» Wohl der Eltviller Bevölkern«-
am Herze« liegt.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge,  Eltville.

Letzte Nllchriltzttil.

JCSnifllichcs Zbester zu 'Wiesbaden.
Wochere-Spielpla «.

Sonntag , 28. Juni. Nachm. Bei aufgeh. Abonnement. Aus
Allerhöchsten Befehl : Vorstellung für die Kriegsarbeiter,
schüft : „Meine Frau , die Hofschauspielerin.' Auf. 2 Uhr.
Abends : Ab. 6. : „Die Rose von Stambul .' Auf . 7 Uhr.

Montag , 34. Juni. Volkstümlich« Vorstellungen. 1. Abend:
„Der Freischütz.' Anfang 7 Uhr.

Dienstag , 25. Juni. Volkstümliche Vorstellungen, 2. Abend:
»Wie er Euch gefällt.' Anfang 7 Uhr.

Mittwoch, 86. Juni. Volkstümliche Vorstellungen, S. Abend:
»Figaros Hochzeit.' Anfang 7 Uhr.

Donnerstag, 27. Juni. Volkstümliche Vorstellungen4. Abend:
»Maß für Maß .' Anfang 7 Uhr.

Freitag . 2S. Juni. Volkstümlich» Vorstellungen, 5. Abend:
„Die lustigen Weiber von Windsor .' Ans. 7 Uhr.

Samstag. SS. Juni. Volkstümliche Vorstellungen, 6. Abend:
„Meine Frau , die Hofschausptrlrrin.« Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 30. Juni. Letzte Vorstellung vor den Ferien: „Oberon.'
_ Anfang 7 Uhr.

$esidenz -3heater zu 'Wiesbaden.
Eigentümer und Leiter vr . MI . Hermann Rauch.

Spielplan vom 23 . di» 2». Juni 1818.

Sonntag , 23. Juni : nachm. 3'/, Uhr. »Dir toll» Komteß' .
Ermäß . Preise.

^ . » • Juni : abends 7-/. Uhr : „Die geschiedene Frau ' .'
Montag , 34. Juni : abends7'/, Uhr: „Die ungetreue Adelheid."
Dieastag, 35. Juni : abendsV\* Uhr . Einmalige Gastspiel der

Tanzkünstlertn Mathilde Buhr und
Joses Garei, oom OprrntheaterinFrank¬
furt a . M . (Lieder zur Laute ).

Mittwoch , 86. Juni : abend, 7'/, uhr: „Dir Dolla-Prinzessin.'

TU. f erli », 22. Juni. (Amtlich.) Eine» unserer
U-Boote, Kommandant Kapitänleutnant Marschall, Zer-
senkte im Sperrgebiet de» Mittelmeere» 7 Dampfer von
rund 23 000 Br.-Reg.-To. Alle Dampfer waren außer¬
ordentlich schwer voll. Die Ladungen bestanden au» Baum¬
wolle, Benzin, Oel und Stückgut.

Der Chef de» Admiralstabe» der Marin».
Die Clcmenceaii'Krisk.

TV. Zürich 22. Juni . („Morgenpost' ). Da» Ka-
binett Clemenceau ist in voller Krise. Man zweifelt, daß
Briand der Einladung Clemenceau», in da» Kabinett ein-
zutreten folgrleisten wird. Wie die „Neuen Züricher
Nachrichten' melden, hängt da» Bleiben Clemenceau» von
Wilson ab. Die „Neuen Züricher Nachrichten' meldm
weiter au» Pari» : Die Zeitungen führen eine heftige
Polemik wegen der Antwortrede de»Kaiser» auf den Toast
Hindenburg» und behaupten, die Rede sei »ine neue
Kriegserklärung auf noch breiterer Bast».

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Große» Hauptquartier. 22. Juni . (Amtl.)

Heeresgruppe de» Generalfrldmarfchall» Kreupriu,
Rupprecht vo» » aper«.

Zwischen Arra» und Albert dauerten die heftigen
Teilvorstöße de» Feinde» geüern di» zum Morgen an.
Sie e«d»te« mit »allem Misserfolg für de« Seg «er.

Beiderseits der Scarpe bei Boiry-Becquerelle, Hebuterne,
Kämet und dem Walde von Aveluy wurden starke eng¬
lische Abteilungen teilweise sn erbittertem Nahkampf
zurückgeschlagen.

Auch an der übrigen Front trieb der Engländer mehr¬
fach vergeblich Erkundungen vor. Bei Abwehr de»
Feinde» und bet eigenen Vorstößen an der Somme
machten wir Gefangene.

Feindliche Fliegerangriffe auf Brügge fügten der » e-
völkerung Verluste zu.

Keere»gr«ppe Pe«tfcher Kra «pri «z.
Südwestlich von Noyon wiederholte der Feind mit

stärkeren Abteilungen seine vergeblichen Angriffe südlich
von P «8»llrtie »«rt

Zwischen Mas » und Marmr lebhafte Tätigkeit de»
Feindes.

Mehrfach angesetzte EckundungSvorsiöße der Franzosen
blieben erfolglos. Teilangriffe der Fra «zafr« und
Amerika «»» nordwestlich von «tzatea » . « tzierry
wurden blutig abgewtefen.

ver Erste«eneralquanienneistet:
Ew fl tu dorn.

Kattzai . Ktrche«g»« eittde
„ Sonntag , 23.
6 30. 7.45, 8.45 hl. Messen.
10 Uhr Hochamt.
3 Uhr Andacht.
Dienstag und Freitag abends 8 Krirgsandacht.

Werktag » •
• */«. 7 und 8 Uhr hl. Messen,

s U». MW - “ •
Samstag, den 2». Juni

. . _ . Peter und Paul.
Bottesdtmst wir am Sonntag . 2 Uhr Andacht.

Elifab ^ hm»stap «>« (Kranich.>

7 und 3 Uhr hl. Messe. '
Werktags 6.10 7' ,. 7' /. Uhr hl. Messen.
Täglich 8.30 Uhr Andacht.

Todes -Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

heute Vormittags9Uhr unsere liebe Schwester,
Schwägerin , Tante , Grosstante und Urgioss-
tante

Fräulein Katharina Sehneider,
im Alter von 84 Iahren , wohlv *rsehen mit
den hl . Sterbesakramenten , in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten :

Die trällernden Hinterbliebenen.
Eltville,  den 22 . Juni 1918.

Ich habe meine Praxis wieder aufgenommen.

Frauenarzt Dr. Rieek
MAINZ, Ludwigstr . 2*/i » Sprechst . 12-1 u. 3-4.

_ Fernruf 674. [5788

Die Beerdigung ftlWet am Montag, den 25. Juni,
nachmitt. 4 Uhr vom Trauerhauseaus, das feierliche
Totenaint am Dienstag, morgens 7 Uhr statt. [5767

Eine ordentliche

WMm
gesucht.

Näheres im Verlag dieses
Blatte ». [5736

Ein moderner, fast neuer

DMI -LtkHllt
zu verkaufen. [570S
Niederwalluf, Kirchgaffe7.1

Brauerei
Deutsches Haus.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am

5oimtsg, Seil 23. ds. Mts.
meinen Wirtschaftsbetrieb

wieder aufnehmen
werde und bitte um geneigten Zuspruchs
5729s Hochachtend

Heinrich Kopp.

Weinkelter,
Obstpreffer,
60 cm. Durchmesser

3 m. lange

Mpl-tteÄ...
2 schwere Holzböcke

zu verkaufen.
»«Idul«ftrake8.

Anzusehrn 9—13 4—7 [5781

UOOOOOOOQo
Wik suchen

lerkSHitzt Dskr
beliebigen Plätzen mit und

ohne Geschäft behufs Untrrbrei-
tung an vorgemerkte Käufer Be¬
such durch uns kostenlos. Nur
Angebot» von Srlbsteigrntümrrn
erwünscht an den Verlag . [5725d
„Vermiet- und Verkauf«,t «.
trat, Frankfurt a. M . Hansa¬
hau».'

1. Wie entferne ich den

beissend-Tabakgeschmack?
zugleich Anleitg . z. Beizen

2. Selbstherst . v. Zigarren , Zi¬
garetten , Kautabak , usw. ohne
Hilfsmittel . *

3. Pflege der angebauten Ta-
dakpflanzen u . verarbeiten zuRanchlebal.

4. Verarbeiten o. Blättern u.
Blüten

zu Tibalersatz
leichte Anleitg . jede 90 Pfg.Beizef. Tabakn. Ersatz
(ähnlich Varinargeschmack ) leicht
1.80 M ., Mittel 2.50 M ., stark
2.80 M . Jede Packung reicht
für 5 Pfd . Tabak . [5716h

G. Waller. Rö«rath, Rhld.

Groß . Verdienst
für Haufirrer , Wiedervertäufer,
Invalide , Frauen zum Ver¬
kaufe von

„s »tzlo««»sol ' .
Muster und Preise gegen 30
Pfennig in Briefmarken . [5722
3. Grieß, Frankfurta. M.

Rendelersttaß » 38.

Brffrrr » Ehepaar ohne Kinder
sucht schöne

Z.Zimmcrwohnung
oder Einfamilienhaus mit Gar-
ten zum 1. Sept . oder früher.

Nähere « im Verlag diese»
Blatte«. [464!

Ich suche «lueftydraulifdis
oder großenolkenkeller»

Off. mit näheren Angaben
find zu richten an

3»ses«irixl,
5720] Hattmheim i. Rhg.

3«bis 50 8i|in-
stmzeil

oder

Latten
gesucht.

Nähere, zu erfragen bei Hrn.
Dirfauhurtzt — Domänrnkellrr«

5712]

Bo » jetzt ab find
»

I
iu haben. Da , Stück 2»
vrzugsberechtigt find sämtitch»

Haushaltungen.

Albert Weniger,
WSathjta . S. [5707
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Danksagung.
Für die liebevollen Beweiee herzlicher

Teilnahme bei dem Hinecheiden und bei der
Beerdigung unserer unvergesslichen lieben
guten Mutter, Schwiegermutter , Qrossmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau Margareta Zundel Vve.
geh . Heil

sagen wir auf diesem Wege herrlichen
Dank, insbesondere noch für die zahlreichen
Kranz- und Blumenspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Eltville , Massel, Königstein , Wels-
kirehen , Wiesbaden, den 21. Jnni 1918.

[57175

Wir Haben Aussicht, in nächster Zeit

Kohlen
für unser» Mitglieder zu beksmmen . Es wird jedoch darauf
aufmerksam gemacht, daß Kohlen in größeren Mengen nur gegen
Abgabe der Kohlenkarte geliefert werden können . [5723

Sofortige Anmeldungen in unsere« Brrkanfslade».
Beanten? and Bürger*K«»*um*Uerein

flr Ulictbade» und Umgebend
_Tillala kllvllle._

Junge Burschen
jww Rietenanwärme» sowie

Kilfsaröeiter
gesucht. [5715

SchiffswerftR « t h » f»
Mainz -Kastel.

kinmacben ohne Lucker
Dos » ichtigftr Hausfrauen- und WirtfchaftSprvblem
bei« gegenwärtigen rmpfi ndlicheu Zuckermangrl.

Frau Amt«rat Rose Stolle , beliebte, Einmachebuch : Da«
«inmachen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung von
Fruchtsüften, Geeles, Marmeladen , Obstweinen , Essig usw. naa
neuzeitlichen Grundsätzen vollständig neu gearbeitet von Johanna
Schneider-Tonner , lehrt durch

320 Einmachc Rczkptk,
wie man Früchte. Pilze, Gemüse usw. unter Berücksichtigung des
andauernden Zuckermangels und der Erhaltung de, natürlichen
Frnchtaeschmack« bei wirklich unbegrenzter Haltbarkeit emmachen
soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschläge zur billigen undeinfachen

Selbltbcrkitung°'L »"'Obftmus-Brotaiisstrich
Der best« Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit de,
reichillustrierten Buche, bietet wohl di» Tatsache , daß bereits

60000 Exemplare in 12 Auflagen
verkauft sind. Der Preis des reichhaltigen Rezeptbuches beträgt
«Nr 1,20 bei« Verlag dieses Blattes.

8tfnrlcb'$ Klebstoff
klebt auf

Glas, Holz, Eisen
auf glätten und rauben flächen

per kg . 4.— Mk. in Kannen von 5 und 10 kg.
In Blechdosen ca. 150 gr. Inhalt 1.35 Mk.

In Eltville zu haben bei : Ph . i.  Bischof ! uud
A. Boege.

Gesucht für sofort in

HerrfchnftShuus
nach Wiesbaden , durchaus erfahrene

gute Köchin.
Gute Arugnisi» erforderlich. Offerten mit Angabe dl« Geheiltesan Frau G. Goedecker . H

0*1 Wiesbaden , Wilhelmshöhr 2.

Jn grösster Auswahl zu
äusserst günstigen Preisen

■ ii m i « aii mmm

Sei dene Blusen j
in affen Farben

SS.— 48.— SS.- I
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t Voile Bluse

weiß und bunt
24— 20.- 35-

i
?
I
I
I
I
t

i

Kostüm-Röcke
aus soliden« «lterten Stoffen
42.- 48.- 58.-

Ferntt empfehlen vir prachtvolle Neuheiten: Seidene
Kleider, Seidene Franen-Mäntel, Regenschutz-Mäntel,
Seidene Kostüme, Waflhkostümröcke,Seidene Kostümröcke,

Seidene Unterröcke, Froflekostüme, Morgenkleidung.
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Entzückende neue Schotzblusen, Jobotblnse«.

Geschw . Alsberg
Inh. Buckhardl& Ltvh Mainz 3—5 Ludwigstraße3—5

(5714

Wer Oclkuchkn haben

will, muß Oelsrüchte anbauen. — Schon jetzt ist eß Zeit

Uorbertitungcn für den Anbau
s von Habs und Rübsens

zu treffen, die von allen Oelirüchten die höchsten und sichersten Ertrüge bringen. Für 100 kg.
abgelieferten Rap« bezw. Rübsen erhält man 85 bezw. 83 JL  und AnrechtAauf 40 kg. Del«
suchen. Zur Förderung deS Anbaues stehen größere Mengen Ammoniak zur Versügung, au«
denen für jeden zum Anbau gelangenden Hektar Oetsaaten der Bezug von 80 kg. voraus¬
sichtlich für den gesamten Herbstanbau vermittelt werden kann.

Kriegsausschutz für vele und Kette, Eente-Ateitung
Berlin lHU. 7, Unter den Cinden6$a.

15794k

Eisässisehe Bankgesellsehaft
FILIALE MAINZ.

Verzinsung von Spargeldern za günstigsten Zinssätzen.
An*and Verkauf von Wertpapieren.

[5499

Aosführnng sämtlicher in das Bankfach erschlagender Geschäfte.
Verschwiegenste und zuYerlässigste Erledigung aller Aogelegenheiten.

Äsiistsŵ chkil
oder

MmtSsrl»
gesucht. [5719

Nähere « in d. Expedition.

Frauen
und

Mädchen
sofort gesucht. [571«

EktvtUer Mal,sabrtk

Eng . Äirchengkintmdr
de« «bereu Rheiaguae«.

Sonntag , kta 21 . Juni
10 Uhr vormtt. Gottesd. in der

Psarrk. z. Erbach.
11 Uhr vorm. Ehriftealehre der

Mädchen.
2'/, Uhr nachmittag« Gotte»die»st

in der Lhristu»kapell» »n Elt«
vtlle.


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

